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Abstract
Dieses Projekt untersucht anhand von Stellenausschreibungen für Fachreferatspositio-
nen, ob sich das darin zum Ausdruck kommende Berufsbild des Fachreferenten analog 
zu den stetig wachsenden und sich erweiternden Anforderungen der Bibliotheken ge-
ändert hat. Dazu wurden Stellenanzeigen in der Mailingliste Inetbib und der Zeitschrift 
Bibliotheksdienst über einen Zeitraum von zehn Jahren erfasst und ausgewertet. Neben 
formalen Kriterien wie den geforderten Ausbildungsvoraussetzungen von Fachreferen-
ten wurden auch fachlich-inhaltliche Aspekte sowie geforderte Soft Skills einbezogen. 
Als Ergebnis der Untersuchung lässt sich festhalten, dass die Position des Fachreferenten 
zwar inhaltlich gleich geblieben ist, jedoch weitere Aufgaben hinzugekommen sind. 
Diese sind bedingt durch die dynamischen Veränderungen der Informationsinfrastruk-
tur und die damit einhergehenden neuen Anforderungen an fachlich fundierte biblio-
thekarische Informationsdienstleistungen.   
This project examines job advertisements for ﬁeld librarians in order to ﬁnd out how 
the changing demands on this position have been reﬂected in the job descriptions. 
Therefore, employment ads for ﬁeld librarian positions published on the mailing list 
Inetbib and the journal Bibliotheksdienst were collected and evaluated over a period 
of ten years. Besides formal criteria such as educational requirements and prior work 
experience, aspects such as professional qualiﬁcation as well as soft skills were taken into 
consideration. As a result of the research it can be said that professional demands on 
ﬁeld librarians have remained constant while the duties of this position have increased 
in scope and complexity due to the dynamic changes of the information infrastructure 
and the new demands on state-of-the-art information service activities in libraries.
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1. Einleitung
Mit der Entwicklung neuer Informationstechniken und -strukturen wie vor allem dem 
World Wide Web sind neue, zusätzliche Aufgaben für Bibliotheken entstanden. Arbeits-
weisen und -instrumente haben sich verändert. Bibliothekare haben – oft proaktiv – den 
Wandel mitgestaltet und ihre bibliothekarischen Services erweitert. So gehören großzü-
gige Recherche-PC-Pools für Nutzer ebenso wie IT-gestützte Selbstverbuchungs- und 
Buchrückgabegeräte seit Jahren zur Standardausstattung großer Bibliotheken. Das im-
mer größer werdende Angebot an elektronisch verfügbaren Medien, Datenbanken und 
Discovery-Systemen hat es erforderlich gemacht, dass Bibliotheken Konzepte für Veran-
staltungen zur Informationskompetenz entwickeln. Bibliotheken müssen sich zu Open 
Access positionieren und sich mit den neuen Anforderungen der Unterstützung Virtu-
eller Forschungsumgebungen und des Forschungsdatenmanagements auseinanderset-
zen, die in den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz Ende 2012 formuliert 
worden sind.1 Gleichzeitig ist in vielen Bibliotheken ein Trend zur Implementierung von 
Managementinstrumenten zu beobachten, die den optimalen Einsatz der vorhandenen 
Ressourcen und des Personals ermöglichen sollen.2 Es stellt sich die Frage, inwieweit die-
se Veränderungen die Anforderungen der Bibliotheks- und Hochschulleitungen an die 
Mitarbeiter des wissenschaftlichen Dienstes in Bibliotheken und damit das Berufsbild des 
Fachreferenten verändert haben. Die vorliegende Arbeit untersucht diese Frage anhand 
der Analyse von Stellenanzeigen zur Besetzung von Fachreferatspositionen über einen 
Zeitraum von zehn Jahren und geht dabei von der Hypothese aus, dass sich veränderte 
Anforderungen auch in Stellenanzeigen zur Neubesetzung von Fachreferatspositionen 
niederschlagen. Die Ergebnisse dieser Untersuchung können für Bibliotheksleitungen 
interessant sein, da sie die jeweilige Strategie bei Stellenbesetzungen des wissenschaftli-
chen Dienstes bestätigen oder Anregungen für Änderungen geben können. Angehen-
de Fachreferenten erhalten Hinweise für die Weiterentwicklung oder Stärkung der per-
sönlichen Kompetenzen, Qualiﬁkationen und des Bewerberproﬁls. Für die Hochschulen 
und Fachhochschulen, die Bibliothekare und Informationswissenschaftler qualiﬁzieren, 
leisten sie einen Beitrag zur Überprüfung der Lehrinhalte. Vielleicht stellen die Ergeb-
nisse dieses Projekts auch einen Beitrag zur Berufsbild-Debatte der letzten 15 Jahre dar, 
denn es gibt zurzeit keine Veröffentlichung in Deutschland, die Zahlenmaterial über die 
in Stellenanzeigen genannten Anforderungen für die Besetzung von Fachreferatsposi-
tionen enthält.3    
1 Vgl. Hochschule im digitalen Zeitalter 2012, S. 16.
2 Vgl. Mundt; Vonhof 2007.
3 Vgl. Bauschmann 2012, S. 20-21. Es ließen sich durch eigene Recherchen ebenfalls keine Veröf-
fentlichungen zur Analyse von Stellenanzeigen zu Fachreferatspositionen ermitteln.
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2. Entwicklungsstand
Unter dem Begriff „Berufsbild-Debatte“ wird in der bibliothekarischen Öffentlichkeit die 
v. a. in der Zeitschrift Bibliotheksdienst seit 1998 geführte Debatte um das Berufsbild von 
Fachreferenten verstanden. Bei dieser Debatte, die von Uwe Jochum4 und Helmut Oeh-
ling5 begonnen und von Peter te Bockhorst, Harald Buch und Klaus Ceynowa6 sowie Sa-
bine Wefers7 und anderen weitergeführt wurde, geht es darum, ob die Tätigkeiten des 
höheren Dienstes in Bibliotheken ausschließlich die von ihnen als wissenschaftlich ein-
gestufte Tätigkeit als Fachreferent sind (Jochum / Oehling) oder eher eine Mischung aus 
Fachreferat als Dienstleistung für die Universität und hochwertigen Verwaltungs- und 
Managementaufgaben darstellen (te Boekhaus / Buch / Ceynowa), ergänzt um Reﬂexio-
nen darüber,  wie die Zukunft des Berufsstandes aussehen könnte. Die Diskussion wurde 
durch eine von der nordrhein-westfälischen Landesregierung angekündigte Änderung 
der Ausbildung für den höheren Dienst in Bibliotheken ausgelöst8 und wird von weite-
ren Autoren als direkte Antwort auf die ursprünglichen Aufsätze weitergeführt. Bemer-
kenswert ist, dass im Rahmen dieser Debatte bereits Aspekte behandelt wurden, die für 
die aktuelle Arbeit in Bibliotheken relevant sind. So wiesen sowohl Oehling9 als auch 
Wefers10 auf die Bedeutung der Informationsvermittlung als wichtiges Betätigungs-
feld für Fachreferenten hin. Inzwischen ist die fachspeziﬁsche Informationsvermittlung 
als „Informationskompetenz“ als Aufgabe der Fachreferenten an den Hochschulen 
etabliert. Auch das aktuell11 wieder interessante Thema „Forschungsbibliothek“ bzw. 
„Forschungsbibliothekar“12 wurde in einem der Folgeaufsätze zur Berufsbild-Debatte 
bereits als mögliches bzw. zukünftiges Betätigungsfeld von Fachreferenten benannt.13 
Ein weiteres, aktuelles Diskussionsthema wurde durch die Prognose von Wefers lanciert, 
dass Erwerbungsentscheidungen zukünftig nicht mehr von Fachreferenten getroffen 
werden. Während sie noch davon ausging, dass die Literaturauswahl in Zukunft nur 
noch durch Lehrstuhlinhaber erfolgen würde,14 scheinen die im Laufe der letzten Jahre 
4 Vgl. Jochum 1998.
5 Vgl. Oehling 1998.
6 Vgl. te Boekhorst; Buch; Ceynowa 1998. 
7 Vgl. Wefers 1998.
8 Vgl. Bosserhoff 2008, S. 58.
9 Vgl. Oehling 1998, S. 251-252.
10 Vgl. Wefers 1998, S. 868.
11 Vgl. Enderle 2012, S. 31.
12 Vgl. Weber 1998, S. 309.
13 Vgl. Bosserhoff 2008, S. 70.
14 Vgl. Wefers 1998, S. 867.
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entwickelten modernen Erwerbungstechniken und -methoden wie Approval Plan,15 Pa-
tron Driven Aquisition und die Erwerbung von E-Medien-Paketen die Literaturauswahl 
durch Fachreferenten ersetzen zu können. Solchen Befürchtungen begegnen Schumm, 
die Patron Driven Aquisition als Erweiterung der herkömmlichen Beschaffungsverfahren 
bezeichnet,16 und Golsch, indem er betont, dass es Aufgabe des Fachreferenten sei, das 
Proﬁl für die Approval Plans festzulegen.17 In einer Umfrage der VDB-Kommission für 
Fachreferatsarbeit zum Thema „Fachreferat: gestern – heute - morgen“18 wurde u. a. die 
Haltung der Fachreferenten zu diesen Instrumenten erfragt. Trotz aller Skepsis hielten 
immerhin 40,1 % aller Befragten ihren Einsatz für möglich,19 ein relativ hoher Prozentsatz, 
wenn man bedenkt, dass die Literaturauswahl zu den klassischen Kerngeschäften des 
Fachreferenten gehört. Dass durch den gezielten Einsatz dieser Instrumente Personal-
ressourcen freigesetzt werden können, die nicht für die Abwicklung „standardisierte[r] 
Prozesse“,20 sondern zur Förderung von Innovationen und neuen Services in Bibliothe-
ken eingesetzt werden können,21 kann sich unter dem Aspekt einer Ausweitung der 
fachlich fundierten Dienstleistungen von Hochschulbibliotheken als Vorteil dieser neuen 
Erwerbungsverfahren erweisen. So werden in der neueren Literatur neben dem Marke-
ting von Informationsdienstleistungen vor allem die vorausschauende, innovative Wei-
terentwicklung von Bibliotheksservices22 und der ständige Kontakt zu den Wissenschaft-
lern der Universität mit dem Ziel, die einzelnen Wissenschaftler und ihre Projekte als 
„embedded librarian“23 zu unterstützen,24 als zukunftsweisende Aufgaben von Fachrefe-
renten aufgezeigt. Ein zusätzliches Tätigkeitsfeld des Fachreferenten sieht Enderle in der 
„infrastrukturbezogene[n] Forschung“25, die in den Empfehlungen des Wissenschaftsrates 
zu Informationsinfrastrukturen26 als Aufgaben der Bibliotheken deﬁniert worden sind.27 
Enderle leitet aus der Bedeutung, die der Wissenschaftsrat den Informationsinfrastruktu-
ren und der Forschung, die erforderlich ist, um ihre Nutzung zu ermöglichen und ihre 
Bestände und Sammlungen optimal zu erschließen, beimisst, ab, dass eine derartige 
15 Der Begriff Approval Plan bezeichnet die automatische Lieferung von Medien zur Ansicht bzw. 
als Anschaffungsvorschlag auf der Grundlage eines vorher zwischen Bibliothek und Buch-
händler festgelegten Erwerbungsproﬁls.
16 Vgl. Schumm 2013, S. 26.
17 Vgl. Golsch 2010, S. 130.
18 Schröter 2012.
19 A. a. O., S. 198. 
20 Golsch 2010, S. 130.
21 A. a. O.
22 Vgl. Ball 2011, Folie 13.
23 A. a. O., Folie 18. 
24 Ebd.
25 Enderle 2012, S. 31.
26 Wissenschaftsrat 2011.
27 Ebd.
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„Fachreferatsarbeit infrastrukturbezogene Forschung im Sinne des Wissenschaftsrates“28 
und damit eine „wissenschaftliche Leistung“29 ist. Eine solche Fachreferatstätigkeit würde 
nach der Interpretation von Enderle eine wissenschaftliche Arbeit darstellen.30 Gleichzei-
tig fordert der Wissenschaftsrat damit vom wissenschaftlichen Dienst der Bibliotheken, 
sich nicht mehr auf Erwerbung und Erschließung von Medien zu beschränken, sondern 
bibliotheks- und informationswissenschaftliche Forschung zu betreiben.       
3. Beschreibung des Projektes
Ziel des hier vorgestellten Projektes war es, auf der Basis einer Analyse von Stellenanzei-
gen für Fachreferatspositionen zu untersuchen, ob und wie sich das von Bibliotheken 
formulierte Anforderungs- und Aufgabenproﬁl von Fachreferenten in den letzten zehn 
Jahren geändert hat. Untersucht wurden die in den Anzeigen benannten Aufgaben-
spektren und Anforderungen sowie die von den Bewerbern erwarteten Kenntnisse und 
Qualiﬁkationen.31 
3.1 Methode 
Neben der Auswertung der Fachliteratur zum Berufsbild des Fachreferenten wurden 
zunächst die Stellenanzeigen ermittelt, die in der Zeitschrift Bibliotheksdienst32 und in 
der Mailingliste Inetbib33 von Mai 2003 bis April 2013 veröffentlicht wurden. Kriteri-
um für die Auswahl der Anzeigen war die Stellenbezeichnung „Fachreferent“ oder die 
Benennung der Aufgaben „Bestandsaufbau“ und „Übernahme eines Fachreferats“ im 
Text der Stellenbeschreibung. Durch einen Abgleich der Stellenanzeigen beider Quellen 
wurden Redundanzen beseitigt und somit gewährleistet, dass jede Anzeige nur einmal 
ausgewertet wird. 
28 Enderle 2012, S. 31.
29 Ebd.
30 Vgl. Enderle 2012, S. 31.
31 Das Projekt wurde im Rahmen des berufsbegleitenden Studienganges Bibliotheks- und Infor-
mationswissenschaft der FH Köln als Teamarbeit von den Autorinnen durchgeführt und von 
Prof. Dr. Inka Tappenbeck betreut.
32 Bibliotheksdienst 2003-2013.
33 Inetbib Listenarchiv 2003-2013.
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Die Kriterien zur Deﬁnition der klassischen Anforderungen an Fachreferenten wurden 
den Empfehlungen für die Ausbildung des Höheren Bibliotheksdienstes34 des Vereins 
Deutscher Bibliothekare entnommen. Weitere Kriterien wurden aus den in den Stel-
lenanzeigen deﬁnierten Anforderungen an die zukünftigen Stelleninhaber und die 
zukünftig zu erfüllenden Aufgaben abgeleitet. Einige Kriterien wie z. B. „Kenntnisse 
des Elektronischen Publizierens“ wurden aus der aktuellen Fachliteratur abgeleitet oder, 
wie z. B. die Kriterien der sozialen und persönlichen Kompetenzen, abgewandelt über-
nommen. Die Ergebnisse der qualitativen Auswertung der Stellenanzeigen wurden in 
Tabellen quantitativ erfasst und anschließend in Relation zu der eingangs formulierten 
Hypothese gesetzt. 
4. Ergebnisse I: Formale Aspekte
4.1 Anzahl der Stellenanzeigen
Nach Erfassung aller Stellenanzeigen erfolgte deren Bestandsaufnahme. Insgesamt wur-
den 357 Stellenanzeigen für den wissenschaftlichen Dienst in Bibliotheken im Zeitraum 
von zehn Jahren ermittelt. Davon bezogen sich 235 Anzeigen auf Fachreferatstätigkei-
ten. 152 Anzeigen waren ausschließlich in der Mailingliste Inetbib verfügbar. Im Biblio-
theksdienst wurden 99 Anzeigen veröffentlicht. 61 Anzeigen waren redundant, da sie 
bei beiden Anbietern vorhanden waren. 45 Anzeigen in der Inetbib waren als Gesamt-
anzeige nicht mehr verfügbar, da sie nicht mehr auf der Anbieterseite bzw. im Archiv 
der Inetbib gespeichert waren. Diese Anzeigen waren auch in der Zeitschrift Bibliotheks-
dienst erschienen, so dass die Texte der Printanzeigen ausgewertet werden konnten.  
4.2 Organisationstyp
Die meisten der erfassten 357 Stellen wurden in Universitätsbibliotheken angeboten, ge-
folgt von Staatsbibliotheken und wenigen Spezialbibliotheken. Öffentliche Bibliotheken 
wurden nicht berücksichtigt. 
34 Vgl. Empfehlungen für die Ausbildung des Höheren Bibliotheksdienstes 1986.
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Abb. 1: Organisationstyp
4.3 Formale Qualiﬁkationsmerkmale 
In den Stellenanzeigen wurden überwiegend die Laufbahnprüfung oder -befähigung 
für den höheren wissenschaftlichen Bibliotheksdienst und ein wissenschaftliches Hoch-
schulstudium gefordert – teilweise bereits als Masterabschluss. Die Formulierung „oder 
vergleichbare Qualiﬁkation“ bzw. „bibliotheks- oder informationswissenschaftliche Zu-
satzqualiﬁkation“ in Bezug auf die Ausbildung zum höheren Bibliotheksdienst war in 
38 Stellenanzeigen enthalten. Teilweise wurde die Möglichkeit angeboten, nach Antritt 
der Stelle ein berufsbegleitendes Studium wie z. B. MALIS zu absolvieren und somit die 
Qualiﬁkation für den höheren Dienst nachträglich zu erlangen.35
4.4 Stellenbezeichnungen 
Bei der Ausschreibung von Fachreferatspositionen sind äußerst unterschiedliche Stellen-
bezeichnungen üblich. Neben Anzeigen, die mit „Fachreferent“ betitelt sind, kommen 
häuﬁg auch Formulierungen wie „Stelle im höheren Bibliotheksdienst“ vor; dass es sich 
dabei um Fachreferatstätigkeiten handelt, steht oft erst in der Stellenbeschreibung. An-
zeigen für leitende Positionen wie „Stellv. Direktor“ oder „Dezernent“ verweisen vor 
allem auf Aufgaben in der Bibliotheksverwaltung, im Management und in der Perso-
nalführung. Diese Anzeigen wurden im Rahmen des Projektes berücksichtigt und in die 
Auswertung einbezogen, wenn zusätzlich zu der Ausübung der Führungstätigkeit auch 
die Betreuung mindestens eines Fachreferates gefordert wurde. 
35 Vgl. Stellenausschreibung der Universitätsbibliothek Greifswald 2011. 
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5. Ergebnisse II: Fachlich-inhaltliche Aspekte 
5.1. Zu besetzende Positionen 
143 von insgesamt 235 ausgewerteten Stellenanzeigen bezogen sich primär auf 
Fachreferatspositionen. Die Anforderung, zusätzlich Verwaltungs-, Planungs- oder IT-
Aufgaben wahrzunehmen, war mit 63 dieser 143 Fachreferatsstellen verknüpft. In elf 
Stellenbeschreibungen wurde die spätere Ausübung von Leitungsaufgaben in Aussicht 
gestellt. In 92 Anzeigen wurden Führungskräfte gesucht, die zusätzlich zu ihrer Lei-
tungsposition ein oder mehrere Fachreferate übernehmen sollen. Bei diesen Führungs-
positionen handelte es sich um Bibliotheksleitungen kleinerer wissenschaftlicher Biblio-
theken oder von Fach- bzw. Bereichsbibliotheken, um Stellvertreter-, Dezernenten- und 
Abteilungsleiterpositionen. 
Abb. 2: Primäre Zuordnung der ausgeschriebenen Stellen mit Fachreferatsanteilen36
36 Hier und in den folgenden Abbildungen bezeichnet die y- bzw. x-Achse die Anzahl der Nen-
nungen, was aus den jeweiligen Abbildungsbezeichnungen hervorgeht. 
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5.2 Anzahl der zu betreuenden Wissenschaftsfächer 
Abb. 3: Angaben zur Zahl der zu betreuenden Wissenschaftsfächer
Die Untersuchung zeigt deutlich, dass Fachreferenten eine sehr unterschiedliche Anzahl 
von Fächern und Fächerkombinationen betreuen sollen. Am häuﬁgsten war die Anzahl 
von zwei Fächern pro Stelle (71 Mal), einem Fach (59 Mal) und drei Fächern (25 Mal). 
Die Verpﬂichtung von vier, fünf und sieben Fächern kam dagegen selten vor. Vage For-
mulierungen wie zum Beispiel „Betreuung naturwissenschaftlicher Fachreferate“ oder 
„ein oder mehrere Fachreferate“ lässt die Deutung der wahrscheinlichen Fächeranzahl 
offen. Auch die Betreuung völlig unterschiedlicher Fachrichtungen kam in den Aus-
schreibungen mehrfach vor.
5.3 Bibliotheksfachliche Anforderungen
Zu den bibliothekarischen Anforderungen an das Fachreferat gehörten die „klassi-
schen“ Fachreferatsaufgaben Bestandsaufbau bzw. Erwerbung37 mit 99 Nennungen, 
Erschließung mit 114 Nennungen sowie Benutzung mit 114 Nennungen.38 Der Aspekt 
Benutzung wurde in den Stellenanzeigen meist durch Begriffe wie „Spät- und Samstag-
dienst“ oder „Auskunft“ repräsentiert, Vermittlung von Informationskompetenz wurde 
in 123 Anzeigen als Aufgabe genannt. 
37 Schröter 2012, S. 190.
38 A. a. O. 
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Abb. 4: Anforderungen: Bestandsaufbau (n = 99)
Abb. 5: Anforderungen: Erschließung (n = 114)
Das Aufgabengebiet der Bestandspﬂege nimmt demgegenüber eine Sonderrolle ein. 
Während sie sich in den letzten Jahren als ständige Aufgabe von Fachreferenten etab-
liert hat, gehörte sie weder 1986 zu dem Kanon der in der Ausbildung zum Höheren 
Bibliotheksdienst zu erwerbenden Kompetenzen, wie sie in den Empfehlungen des Ver-
eins Deutscher Bibliothekare39 formuliert sind, noch zu den Aufgaben von Fachreferen-
ten, die 1998 in der Veröffentlichung „Berufsbild 2000“40 als gemeinsames Berufsbild 
der bibliothekarischen Berufsverbände deﬁniert wurden. Beide Veröffentlichungen füh-
ren die Aufgaben von Fachreferenten so kleinteilig auf, dass das Nichterwähnen des 
39 Vgl. Empfehlungen 1986.
40 Vgl. Berufsbild 2000 1998.
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Bereichs Bestandspﬂege nicht mit der Selbstverständlichkeit dieses Aufgabenbereiches 
erklärt werden kann. Es liegt die Vermutung nahe, dass in der Zeit des Aufbaus von 
Hochschulen und Hochschulbibliotheken der Siebziger- und Achtzigerjahre und bis in 
die Neunzigerjahre hinein Aspekte der Bestandspﬂege wie zum Beispiel die Ausson-
derung von veralteter oder nicht mehr benutzter Literatur keine Rolle spielte. Diesel-
ben Bibliotheken, deren Bestände damals aufgebaut wurden, müssen heute auf Grund 
knapper Flächenressourcen im hohen Maße Bestandspﬂege betreiben. 
Abb. 6: Anforderungen: Bestandspﬂege (n = 61)
Die Aufgabe Bestandspﬂege wird in 61 Anzeigen als Aufgabe der Fachreferenten ge-
nannt. Damit ist eine aktuell in vielen Bibliotheken immer wichtiger werdende Aufgabe 
von Fachreferenten auch in Stellenbeschreibungen zu ﬁnden. 
Abb. 7: Anforderungen Benutzung: Spät- / Samstagdienst (n = 47)
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Abb. 8: Anforderungen Benutzung: Auskunftsdienst (n = 67)
Die Anforderung Auskunftsdienst wurde 47 Mal, Spät- und Samstagdienst 67 Mal ge-
nannt. Während die Bereitschaft zu Spät- und Samstagdiensten in vielen Bibliotheken 
zu den Anforderungen an Fachreferenten gehört, wird die Beteiligung von Fachreferen-
ten am regulären Auskunftsdienst seltener gefordert.
Abb. 9: Anforderungen Benutzung: Informationskompetenz (n = 123)
Durch die Einführung von Bachelorstudiengängen und damit der Änderung von Stu-
dienanforderungen und -ordnungen hat sich auch die Anforderung an das Fachreferat 
geändert. In zunehmendem Maße werden seitdem auch von Fachreferenten Kurse zur 
Vermittlung von Informationskompetenz für die Studierenden der Fächer ihres Zustän-
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digkeitsbereiches abgehalten.41 Das Wachsen der Aufgabengebiete der „Vermittlung 
von Informationskompetenz“ bzw. der „Fachinformationsvermittlung“42 bestätigen die 
Bedeutung des Fachreferats und des Fachstudiums43, nicht zuletzt auf Grund der Ver-
ankerung von Informationskompetenz in den Curricula vieler Hochschulen.44 Auch die 
Analyse der Stellenanzeigen machte deutlich, dass die Vermittlung von Informations-
kompetenz sehr gefragt ist: Dieser Aufgabenbereich wurde in 123 der ausgewerteten 
Stellenausschreibungen als Anforderung an bzw. Aufgabe von Fachreferenten genannt. 
Der genaue Tätigkeitsbereich variiert dabei von „Schulungen“ über „E-Learning“ bis zu 
„webbasierten Informationsdienstleistungen“. Interessant ist, dass der Begriff „Schulun-
gen“, der in den Achtzigerjahren als „Benutzerschulung“ eingeführt worden ist, nach 
2008 nur noch in einer Anzeige verwandt wurde. 
Zu den häuﬁg genannten Anforderungen an Fachreferenten gehörten auch der Aus-
tausch mit den Fakultäten und die Kontaktpﬂege zu Professoren und zu Fachverbän-
den, die Weiterentwicklung des Informations- oder Dienstleistungsangebots der Biblio-
theken, des Onlineangebots und seine Präsentation im Web. Die Entwicklung innovati-
ver Informationsdienstleistungen (IDL) wurde in 33 Anzeigen explizit als Anforderung 
angegeben.
Abb. 10: Anforderungen: Innovative Informationsdienstleistungen ( n = 33)
Zu den innovativen Informationsdienstleistungsbereichen zählen u. a. Digitalisierung, 
Langzeitarchivierung, Elektronisches Publizieren, Open Access, Forschungsdatenmana-
gement und Virtuelle Forschungsumgebungen. Die vier letztgenannten Aufgaben wer-
den in den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz zur Informationskompe-
41 Vgl. von Halassy 2006, S. 120 ff.
42 Schröter 2012, S. 196.
43 Vgl. Schröter 2012, S. 196-197.
44 Vgl. vom Orde; Wein 2012, S. 480.
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tenz als Aufgabe der gesamten Hochschule besonders betont. Ihre Wahrnehmung bzw. 
Weiterentwicklung wird teilweise von den Hochschulbibliotheken, teilweise von den Re-
chenzentren erwartet.45 Elektronisches Publizieren und die Integration von Open Access 
werden zwar bereits von Bibliotheken als Aufgaben wahrgenommen, dennoch war die 
Zahl der Stellenanzeigen eher gering: vier Anzeigen bezogen sich auf das Elektronische 
Publizieren, 13 auf Open Access. Die von der Hochschulrektorenkonferenz auch von 
Bibliotheken erwarteten Dienstleistungen Forschungsdatenmanagement und Virtuelle 
Forschungsumgebungen ﬁnden sich als Aufgaben von Fachreferenten in den Stellenan-
zeigen gar nicht bzw. kaum: Forschungsdatenmanagement wurde gar nicht, Virtuelle 
Forschungsumgebungen wurden als Tätigkeitsbereich hier nur einmal genannt. Ebenso 
gab es nur drei Anzeigen, in denen Langzeitarchivierung als Aufgabe benannt wurde, 
während in 16 Anzeigen Fachreferenten für Digitalisierungsaufgaben gesucht wurden. 
Insgesamt war der Anteil an Stellenanzeigen für Fachreferenten, die diese innovativen 
und aktuell besonders geforderten Aufgaben übernehmen sollen, sehr gering.                   
5.4 Sprachkenntnisse 
Abb. 11: Geforderte Sprachkenntnisse nach Anzahl der Vorkommen (n = 92)
Sprachkenntnisse sind in vielen Bereichen eines Fachreferats erforderlich. Am deutlich-
sten war die Forderung nach Kenntnissen der englischen Sprache. Dies wurde mal in 
der Form „gut“, mal „sehr gut“, mal in „Wort und Schrift“ verlangt. Französisch und La-
tein rangierten an zweiter Stelle, gefolgt von Italienisch, Griechisch und Russisch. Relativ 
45 Vgl. Informationskompetenz 2012, S. 1. 
 Fachreferat heute 203
selten wurden mehrere Landessprachen derselben Sprachfamilie gewünscht, werden in 
diesen Fällen aber aufgrund der Fächerzusammensetzung benötigt. Dies sind beispiels-
weise ostasiatische Sprachen, osteuropäische oder slawische Sprachen.  
5.5 IT-Anforderungen
In Anbetracht des sich wandelnden Berufsbildes taucht die Frage auf, inwieweit sich 
auch in Stellenausschreibungen ein Wandel hinsichtlich der Anforderungen an IT-Kom-
petenzen bzw. die Übernahme entsprechender Aufgabenbereiche erkennen lässt. Die 
Auswertung hat ergeben, dass in 171 Anzeigen für Fachreferatspositionen IT-Anforde-
rungen gestellt wurden und diese damit als gewichtiger Faktor für Stellenbesetzungen 
etabliert sind. Dabei erreichte die Nachfrage bezüglich IT-Anforderungen um die Jahre 
2004 bis 2006 einen Höhepunkt. Die angrenzenden Jahre halten sich in etwa die Waa-
ge. Da die Tätigkeiten im IT-Bereich nicht weniger werden, wirft dies die Frage auf, ob 
die anfallenden Aufgaben sich in andere Richtungen verlagert haben und auf andere 
Berufsgruppen (externe Firmen, Diplombibliothekare) übergegangen sind. Die Unter-
suchung dieser Frage sprengt jedoch den Rahmen der hier vorliegenden Ausführungen. 
Abb. 12: IT-Anforderungen (n = 171)
Die Auswertung der IT-Anforderungen ergab außerdem, dass in 71 Stellenanzeigen 
IT-Kenntnisse ohne nähere Speziﬁzierung genannt waren. Dagegen wurden in 36 An-
zeigen Berufserfahrungen in Form von vorausgegangenen Tätigkeiten im IT-Sektor ver-
langt. 
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5.6 Managementanforderungen
Bibliotheken verändern sich nicht nur durch das zunehmende Angebot an elektroni-
schen Medien und Informationsmittel und die damit verbundene Vermehrung von 
Aufgaben bei der Medienauswahl. Stelleneinsparungen und die steigende Komplexi-
tät der Arbeitsorganisation innerhalb der Bibliothek erfordern die vermehrte Anwen-
dung moderner Managementmethoden. Die Untersuchung, wie sich diese Prozesse 
auf Stellenbesetzungen auswirken, brachte folgende Ergebnisse: Kenntnisse von Ma-
nagementmethoden wurden neben den Fachreferatsaufgaben in 127 Stellenanzeigen 
gefordert, 20 davon entﬁelen auf Kenntnisse des Projektmanagements, 23 auf Perso-
nalmanagement und 29 auf Finanzmanagement. In 28 Anzeigen, in denen die Mitar-
beit bei Marketing und Öffentlichkeitsarbeit beschrieben war, wurden Erfahrungen auf 
diesem Gebiet verlangt. Auf dem Gebiet des allgemeinen Marketings wurden Kennt-
nisse und Anwendungen sog. „betrieblicher Steuerungsinstrumente“ wie Controlling, 
strategisches Management, Leistungsmessung und Reporting genannt. Anforderungen 
an Innovationsbereitschaft und Unterstützung von Veränderungsprozessen wurden 
in verschiedenen Variationen während des gesamten untersuchten Zeitraums gestellt. 
Kenntnisse des Innovationsmanagements, ein in der bibliothekarischen Fachliteratur 
relativ neuer Begriff, gehören seit 2007 zu den Anforderungen an die Bewerber. Ins-
gesamt wurden die Kenntnisse von Managementmethoden und ihrer Anwendung in 
allen Ausschreibungen von Führungspostionen sowie der Hälfte der ausgeschriebenen 
Fachreferatsstellen gefordert.
Abb. 13: Differenzierte Managementanforderungen (n = 127)
Eine Abweichung zeigt sich bei den Auswertungsergebnissen hinsichtlich der Anforde-
rungen an Führungskompetenzen und -erfahrungen, die nachfolgend als Detailaus-
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wertung dargestellt sind. Als Anforderungen für die Stellenbesetzung wurde in 59 An-
zeigen Führungskompetenz, in 32 Anzeigen Führungserfahrung genannt. Obwohl in 
einigen Anzeigen der Nachweis der entsprechenden Qualiﬁkationen gefordert wurde, 
scheint der Aspekt Führungserfahrung als Voraussetzung für die Stellenbesetzung im 
Vergleich zu dem Aspekt Berufserfahrung, der in 100 Stellenanzeigen zu den Bedingun-
gen für die Stellenvergabe zählte, geringer bewertet zu sein.
Abb. 14: Geforderte Führungskompetenz, Führungserfahrung, Berufserfahrung (n = 91) 
5.7 Persönliche und soziale Kompetenzen 
Anforderungen an persönliche und soziale Kompetenzen wurden in fast allen Stellenan-
zeigen formuliert. Die Kriterien für ihre Erfassung wurden in Anlehnung an die Kriterien 
von Bauschmann46 deﬁniert. Am häuﬁgsten wurden Teamfähigkeit und Teamarbeit ge-
fordert (177 Anzeigen), desweiteren Kommunikationsfähigkeit (108) und Belastbarkeit 
(96). Beide wurden gleichmäßig über die Jahre gewünscht. Auffälligkeiten gibt es bei 
dem Aspekt Leistungsbereitschaft (90), der im Jahr 2008 besonders gefragt war. Selb-
ständiges Arbeiten bzw. Verantwortungsbewusstsein, Serviceorientierung und soziale 
Kompetenz hielten sich im Mittelfeld, während Flexibilität, Durchsetzungsvermögen 
und Kontaktfähigkeit weniger häuﬁg vorkamen. Anforderungen an Verhandlungsge-
schick, zielorientiertes Arbeiten, soziale Kompetenz und Konﬂiktfähigkeit kamen seltener 
vor, obwohl gerade diese Kompetenzen in Führungspositionen und bei der Ausübung 
von Verwaltungs- und Planungsaufgaben – 155 Stellenanzeigen bezogen sich auf diese 
Tätigkeitsfelder47 –  besonders häuﬁg benötigt werden. 
46 Vgl. Bauschmann 2012, S. 67.
47 Siehe Punkt 5.1 dieser Arbeit.
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Abb. 15: Persönliche und soziale Kompetenzen (n = 155)
6. Zusammenfassung und Ausblick
Die Untersuchung der Stellenanzeigen macht deutlich, dass die „klassischen“ Fachrefe-
ratsaufgaben weiterhin zu den Anforderungen an Fachreferenten gehören, aber durch 
neue Aspekte ergänzt werden. Häuﬁg werden IT- und Managementkenntnisse gefor-
dert bzw. entsprechende Aufgabengebiete als Aspekte der ausgeschriebenen Stellen 
benannt. Auch persönliche und soziale Kompetenzen wurden in vielen Stellenanzeigen 
im Anforderungsproﬁl explizit benannt. Dabei waren Team- und Kooperationsfähigkeit 
sowie kommunikative Kompetenz  die am häuﬁgsten geforderten Anforderungen an 
Fachreferenten: Diese Soft Skills werden benötigt, um die u. a. im Zukunftsentwurf von 
Ball genannten neuen Aufgaben von Fachreferenten erfüllen zu können: „konsequente 
Ausrichtung an Kundenbedürfnissen“,48 „Aufbau sozialer Netzwerke, Partnerschaften 
und Kooperationen“49 sowie die Umsetzung einer „aktive[n] Dienstleistungspolitik“.50 
Die Analyse der Stellenanzeigen zeigt aber auch, dass die Entwicklung innovativer 
Dienstleistungen zwar als i. d. R. pauschal formulierte Anforderung an Fachreferenten 
48 Ball 2011, Folie 19.
49 Ebd.
50 Ebd.
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gestellt wird, die von der Hochschulrektorenkonferenz genannten Anforderungen an 
Bibliotheken in den Bereichen der Langzeitarchivierung, des elektronischen Publizie-
rens, des Forschungsdatenmanagements und der Mitwirkung bei der Schaffung und 
Pﬂege virtueller Forschungsumgebungen jedoch noch nicht bzw. kaum berücksichtigt 
werden. Bibliotheken haben diese Aufgaben offenbar noch nicht in hinreichendem 
Maße als Elemente ihres zukünftigen Dienstleistungsproﬁls wahrgenommen oder sind 
auf Grund ihrer personellen Ressourcen nicht angemessen ausgestattet, um Aufgaben 
in diesen Bereichen übernehmen zu können. 
In der anglo-amerikanischen Bibliothekslandschaft scheint die Entwicklung entspre-
chender bibliothekarischer Berufsbilder bereits weiter fortgeschritten zu sein als in 
Deutschland. Ein detaillierter Vergleich war im Rahmen dieses Projektes nicht möglich, 
wäre jedoch ein lohnender Gegenstand weiterer Forschung. 
Die Analyse von Stellenanzeigen ist ein sehr interessanter Weg, sich der Frage nach 
Veränderungen des Berufsbildes von Fachreferenten oder auch anderen Berufsgruppen 
zu nähern. Dabei muss, das hat die vorliegende Arbeit deutlich gezeigt, der Untersu-
chungszeitraum groß genug gewählt werden, da die Veränderung eines Berufsbildes 
ein langsamer Prozess ist. Der Zeitraum von 2003 bis 2013 hat sich, so ist an dieser Stelle 
kritisch zu vermerken, als ist nicht ausreichend lang erwiesen, um signiﬁkante  Verände-
rung des Berufsbildes nachweisen zu können. Die Ausgangsfrage dieser Untersuchung, 
nämlich inwieweit  Veränderungen der Anforderungen an Bibliotheken die Anforderun-
gen an die Mitarbeiter des wissenschaftlichen Dienstes in Bibliotheken und damit das 
Berufsbild des Fachreferenten verändert haben, kann dennoch in Teilen beantwortet 
werden: Die Anforderungen an Fachreferenten sind umfangreicher geworden, und es 
werden über die klassischen Fachreferatsaufgaben hinausgehend zunehmend mehr 
Kompetenzen und Qualiﬁkationen wie IT-Kompetenzen, Managementkenntnisse, aus-
geprägte persönliche und soziale Kompetenzen oder die Übernahme von Personalver-
antwortung von den Bewerbern gefordert. Möglicherweise lässt sich ein signiﬁkanter 
Wandel des Berufsbildes von Fachreferenten erst deutlicher erfassen, wenn die Rolle der 
Bibliotheken im Rahmen der von den maßgeblichen Wissenschaftsgremien geforderten 
Veränderungen der wissenschaftlichen Infrastrukturen und Dienstleistungen konkretere 
Gestalt annimmt. Wie sich dieser Wandel des Berufsbildes dann genau darstellen wird, 
ist eine spannende Fragestellung für zukünftige Forschungsprojekte.  
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